
Floppy und Datasette C 64

I
n den meisten Fällen ist die Ursa­
che ein verstellter Schreib-Lese­
kopf. Wird das Laufwerk zu ei­
nem Reparaturservice einge­

schickt, sind Wartezeiten bis zu drei 
Monaten leider üblich. Außerdem 
ist die Reparatur nicht ganz billig, 
und oft tritt der gleiche Fehler inner­
halb kürzester Zeit wieder auf.

Wir wollen Ihnen deshalb zwei 
Verfahren vorstellen, mit denen Sie 
das 1541-Diskettenlaufwerk selbst 
einstellen können, beziehungsweise 
von jedem Radio und Fernsehfach­
handel einstellen lassen können. Bei 
dem ersten Verfahren handelt es 
sich um eine reine Softwarelösung, 
mit der das Laufwerk zwar nicht 
exakt eingestellt werden kann, in 
den meisten Fällen ist es aber voll­
kommen ausreichend. Mit dem 
zweiten Verfahren kann das Lauf­
werk dagegen absolut genau einge­
stellt werden. Benötigt wird aller­
dings ein Oszilloskop.

Fixierung der Mechanik

Unabhängig vom Verfahren muß 
zuerst der Schreib-Lesekopf neu fi­
xiert werden. Schalten Sie dazu bitte 
alle Geräte aus und ziehen das Netz- 
und IEC-Kabel aus dem Laufwerk.

Nach dem Lösen der sechs Kreuz­
schlitzschrauben auf der Unterseite, 
läßt sich der Gehäusedeckel des 
Laufwerks entfernen. Da sich der 
Schrittmotor, an dem später die Ein­
stellung vorgenommen wird auf der 
Chassisunterseite befindet, muß 
auch der Gehäuseboden entfernt 
werden, der mit sechs Kreuzschlitz­
schrauben befestigt ist. Lösen Sie 
bitte diese sechs Schrauben und zie­
hen vorsichtig den Stecker ab, der 
die grüne Leuchtdiode mit der Plati­
ne verbindet. Um später beim Zu­
sammenbau Fehler zu vermeiden, 
markieren Sie alle Steckverbindun­
gen mit einem Filzstift. Als nächstes 
lösen Sie alle Schrauben, die die 
Platine mit dem Chassis verbinden 
und ziehen vorsichtig die restlichen 
Steckverbindungen ab.

Die Platine kann nun abgehoben 
und zur Seite gelegt werden. Liegt 
das »nackte« Chassis vor Ihnen, se­
hen Sie auf der rechten Seite ein 
Stahlband, das den Schreib-Lese- 
kopf mit dem Schrittmotor über ei­
nen Zylinder verbindet (Bild 1). Da 
der Zylinder sich bei Erwärmung 
mehr ausdehnt als die Achse des 
Schrittmotors und nur über eine 
Preßpassung mit dieser verbunden 
ist, tritt zwischen Schrittmotor-Achse 
und Zylinder ein Schlupf auf. Das 
heißt, daß sich der Zylinder auf der

Diskettenlaufwerk 
1541 selbst justiert

Es ist bekannt, daß das mechanisch anfällige 1541- 
Diskettenlaufwerk häufig Probleme beim Lesen 

eigener und im besonderen fremder Disketten hat. 
Hier werden zwei Verfahren vorgestellt, mit denen 

Sie diesen Fehler beseitigen können.

Achse beim Formatieren einer neu­
en Diskette verdreht und dadurch 
den Schreib-Lesekopf verstellt. Um 
das zu verhindern, muß die Achse 
und der Zylinder im betriebswar­
men Zustand verklebt werden. Dazu 
eignen sich Superkleber, wie sie 
von vielen Firmen angeboten wer­
den oder Epoxydharz, das mit ei­
nem Härter versehen ausreichend 
Festigkeit gewährleistet. Lassen Sie 
diesen Kleber vorsichtig zwischen 
Achse und Zylinder laufen. Passen 
Sie aber auf, daß der Kleber nicht 
versehentlich mit dem Stahlband in 
Berührung kommt. Nach etwa drei 
Stunden Trockenzeit können Platine 
und Chassis zusammengeschraubt 
werden. Vergessen Sie nicht die 
Steckverbindungen wiederherzu­
stellen. Der Schreib-Lesekopf ist 
jetzt fixiert, und der eigentliche Ein­
stellvorgang kann beginnen. Stellen 
Sie dazu das Laufwerk so vor sich 
hin, daß der Diskettenschacht senk­

recht steht. Stellen Sie die Verbin­
dung mit dem Computer und dem 
Netz wieder her und schalten alle 
Geräte ein.

Verfahren 1 
(Softwarelösung)

Laden Sie das vorher abgetippte 
Programm (Listing 1) und legen eine 
»sauber« bespielte Diskette in das 
Laufwerk (am besten die Test Demo 
Diskette). Nach dem Lösen der zwei

Schrittmotor-Befestigungsschrau­
ben (Einstellschrauben) an der Un­
terseite des Laufwerks, kann das 
Programm mit RUN gestartet wer­
den. Der Menüunterpunkt »Feinein­
stellung« eignet sich nicht zur Justie- 
rungdes Diskettenlaufwerkes; denn 
hier werden alle Spuren getestet, 
und die Lesezeiten der einzelnen
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C 64 Floppy und Datasette

100 REM »»**•* FLOPPY - ADJUST *•*»** : <233>
120 PRINT"CCLR,CTRL-N,WHITE>":POKE 53280,1

2:P0KE 53281,0:POKE 198,0 <166>
140 G=1:MG=3:Rl=10:R0=3:RV=0:A#="<10SPACE> 

" <142>
150 CU=214:REM CURSORZEILE <126>
160 PRINT" <HOME■ 2D0WNI"A«"F.L.O.P.P.Y.-f_IHS.TE_l.LJl 

XLE£" <120>
170 PRINT"<3D0WN>" <169>
180 PRiNT"@@@@e@@@@@ee@@e0@@s@@@@@@@@@@88@ 

55?5®®"; < 165 >
190 IF C/Rl=INT<C/Rl>THEN RV=NOT RV <178>
192 IF RV THEN PRINT"<RVSON>"; <146>
195 PRINT"<LIG.BLUE,8SPACE>BITTE MIT '.CASK

WAEHLEN<8SPACE>"; <154>
196 PRINT"<8SPACE>DANN<2SPACE>'&&TyAH'<2SP 

ACE)DRUECKEN<8SPACE,WHITE>";:P0KE 199, 
0 <126>

197 PRINT"TTTTTFTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTFTTT 
THTTTFT" <074>

200 X=l:WT="GROBEINSTELLUNG":GOSUB 400 <067>
220 W*="fEINEINSTELLUNG":GOSUB 400 <112>
240 W#="<4SPACE>tMB&<7SPACE>":GOSUB 400 <223>
280 GET G#:IF G*=CHR#<13)THEN 360 <198>
300 IF G*="<DOWN>"THEN G=G+l:IF G>MG THEN 

G=1 <159>
320 IF G#="<UP>"THEN G=G-l:IF G<1 THEN G=M 

G <114>
330 POKE 198,PEEK(198)AND 1 <059>
340 GOTO 160 <110>
360 ON G GOSUB 445,445:0N G GOTO 460,500,4 

50 <000>
380 GOTO 280 <190>
400 PRINT:PRINT A*;:IF X=G THEN PRINT"<RVS 

ON>"; <152>
420 PRINT W$"<RVOFF,2SPACE>"; <060>
430 IF X=G THEN C=C+1 AND 15:IF C/R0=INT(C 

/R0)THEN PRINT"<LEFT>^"; <134>
440 PRINT:X=X+l:RETURN <022>
445 POKE CU,24:PRINT:F0R F=1 TO ll:PRINT:N 

EXT:POKE CU,10:PRINT <217>
446 POKE 768,174:P0KE 769,167:P0KE 144,0:0 

PEN l,8,15:CL0SE l:REM TEST DEVICE PRE 
SENT <080>

447 POKE 768,139:POKE 769,227 <061>
448 IF ST=0 THEN RETURN <I46>
449 E#="fLOPPY NICHT EINGESCHALTET":GOTO 1

340 <187>
450 CLOSE 2:CL0SE l:PRINT"<CLR,SPACE>SYE." 

:END <076>
460 REM GROB <228>
480 Tl=18:T2=18:G0T0 560 <159>
500 REM FEIN <118>
520 PRINT"AESEN VON SPUR ";:INPUT" l<3LEFT 

I";T1 <134>
540 PRINT"XESEN BIS SPUR ";:INPUT" 35<4LEF 

T>";T2 <078>
560 INPUT "flAX. ZEIT FUER 1 3_OCK<3SPACE>0 

.5 SEC<9LEFT>";G*:MT=VAL<G#) <104>
570 FB=0:INPUT"iANDFARBWECHSEL GEWUENSCHT< 

J/N><2SPACE>N<3LEFT>";G*:IF G*="J"THEN 
FB=1 <127>

580 PRINT"<CLR)BITTE KORREKT FORMATIERTE £ 
ISKETTE"

600 PRINT"EINLEGEN.<3ATEN WERDEN<SPACE,RVS 
ONINICHT <RVOFF,SPACE >ZERSTOERT)"

610 PRINT:PRINT"UACH DIESER fiISKETTE KANN
DIE fLOPPY":PRINT"EINGESTELLT WERDEN"

620 PRINT:PRINT"££RTIG ? ^NN J^STE DRUECK 
EN"

640 POKE 198,0:WAIT 198,l:GET Gt
680 ZL=10:SP=12:REM POS. F.BALKEN
700 DL=59903:REM ADR.DELETE LINE
720 XR=781:REM X-REG.SYS
740 LB=20:BT="<RVSONI":FOR F=1 TO LB:Bt=Bt 

+" ":NEXT
780 DEF FN T<X)=INT<PEEK<X)/16>*10+PEEK<X) 

-INT<PEEK<X>/16)*16
800 Z=56328:S=Z+l:P0KE S,0:POKE Z,0
820 PRINT"<CLR,DOWN,2SPACE>****<2SPACE>£L0 

PPY-flDJUST<2SPACE>****<2SPACE >V25.2.85

840 :
860 POKE CU,5:PRINT:PRINT" £ISK WIRD INITI 

ALISIERT"
880 OPEN l,8,15,"I":0PEN 2,B,2,"#"
900 POKE CU,ZL:PRINT
920 PRINT TAB<SP>" t MAX."SPC(LB-13>"MIN. 

t"
940 T=Tl:REM TRACK
960 POKE S,0:POKE Z,0
980 PRINT#l,"Ul:"2;0;T;l
1000 INPUT#l,E,E4,ET,ES:IF E THEN 1340
1040 TM=FN T<S>+FN T(Z>/10-D
1060 FL=NOT FL:IF FL AND FB THEN POKE 5328 

0,(PEEK<53280>+l)AND l:REM ALLE FARBE 
N-AND15

1080 TB=LB-LB*(TM/MT>:IF TB<0 THEN TB=0
1100 POKE XR,ZL:SYS DL
1120 PRINT"ZEIT :"TM"S"TAB<SP)LEFTt(Bt,TB+ 

1)
1140 POKE CU,5:PRINT:PRINT"{RVS0N,LIG.BLUE 

>£1NSTELLUNG{2SPACE >0.K <5SPACE,RVOFF, 
WHITE>";

1160 PRINT"SPUR : "T"<LEFT,2SPACE>"
1180 IF TM>MT THEN PRINT"{RVSON,UP,RED>FAL 

SCHE£INSTELLUNG !<RVOFF,WHITE>"
1200 TX=T:T=T+l:IF T>T2 THEN T=T1
1220 D=ABS<T-TX)/100:REM FUER TRACKTRANSPO 

RT ZEIT ZUGEBEN
1240 GET G#:IF G#<>""THEN 1380
1260 GOTO 960
1340 PRINT"<CLR,RVSON5tLOPPY - FEHLER<RVOF 

F,SPACE >! <5D0WN 5":PRINT E;"<RVSON >"E* 
"<RVOFF>";ET;ES

1360 PRINT:PRINT"JITTE JASTE DRUECKEN.":PO 
KE 19B,0:WAIT 198,1

1380 CLOSE 2:CL0SE l:RUN
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© 64'er

Li$ting 1. Mit diesem Programm können Sie das l541-Di$ketten- 
laufwerk justieren. Bei der Eingabe bitte Seite 54 beachten

Spuren weichen voneinander mini­
mal ab. Es läßt sich also keine mini­
male Lesezeit einstellen. Wählen 
Sie deshalb den Menüunterpunkt 
Grobeinstellung. Sie werden nach 
der maximal zulässigen Lesezeit ge­
fragt. Die Voreinstellung beträgt 0,2 
Sekunden. Das ist die Zeit, die dem 
Laufwerk zur Verfügung steht, um 
einen Sektor zu lesen. Wird diese 
Zeit überschritten, erscheint auf 
dem Bildschirm in roter Farbe eine 
Fehlermeldung. Ist die Lesezeit kür­
zer als 0,2 Sekunden wird einmal die 
tatsächliche Zeit, die das Laufwerk 
braucht um einen Sektor zu lesen 
angezeigt. Zum anderen wird diese

Lesezeit optisch durch einen quer­
liegenden Balken verdeutlicht.

Versuchen Sie durch Verstellung 
des Schrittmotors diese Lesezeit auf 
ein Minimum zu justieren. Ist das ge­
schehen, sind die Einstellschrauben 
leicht anzuziehen, so daß sich der 
Motor nicht mehr von selbst verstel­
len kann. Sie werden sehen, daß 
sich die Lesezeit alleine durch das 
Festschrauben verändert hat. Versu­
chen Sie jetzt, indem Sie den Vor­
gang wiederholen, die Lesezeit 
nochmals zu optimieren. Anschlie­
ßend sind die Einstellschrauben 
fest anzuziehen und das Laufwerk 
wie oben beschrieben, nur in umge­

kehrter Reihenfolge, zusammenzu­
bauen.

Verfahren 2 
(Hardwarelösung)

Da der C 64 wie jeder andere 
Computer auch, ein Gerät ist, das 
Daten digital verarbeitet, lassen sich 
analoge Einstellvorgänge zwar hin­
reichend genau, aber nicht exakt 
durchführen. Aus diesem Grund ha­
ben wir eine »Hardwarelösung« ent­
wickelt, mit der jeder, der den 
Umgang mit einem Oszilloskop be-
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Floppy und Datasette C 64

Bild 1. Hier finden Sie die wichtigsten Punkte zur Einstellung des Diskettenlaufwerks mit 
einem Oszilloskop

herrscht, das 1541-Diskettenlauf- 
werk absolut exakt einstellen kann. 
Voraussetzung ist natürlich auch 
wieder eine Diskette, die mit einem 
Disketten-Laufwerk beschrieben 
wurde, das exakt eingestellt war. 
Die Vorgehensweise ist die gleiche

wie beim Verfahren 1, mit dem Un­
terschied, daß nach dem Einschal­
ten aller Geräte und nach dem Lö­
sen der Einstellschrauben folgende 
Zeilen anstelle des Programms ein­
gegeben werden müssen:
10 OPEN 2,8,2,”#”: OPEN 15,8,15

20PRINT# 15,"U1 2 0 180":GGTG20
Die Aufgabe dieses kleinen Pro­

gramms, das mit RUN gestartet wird, 
ist das permanente Lesen des Sek­
tors 0 auf Spur 18. Diese Spur und 
dieser Sektor sind mit Absicht so ge­
wählt worden, da der Abstand nach 
Spur 1 und Spur 35 der gleiche ist. 
Stellen Sie nun die Y-Ablenkung des 
Oszilloskops auf 10 mV/cm und die X- 
Ablenkung auf 1 mS. Verbinden Sie 
den Tastkopf, der bei den angege­
benen Einstellwerten ein Tastver­
hältnis von Vio haben muß, mit dem in 
Bild 1 markierten IC-Pin 8. Das Oszil- 
logramm zeigt ein »hochfrequentes« 
Signal, das bei exakterJustierung ei­
nen Spannungspegel von etwa 350 
mV^ haben sollte. Dieser Span­
nungspegel ist aber nur ein Anhalts­
punkt und hängt in erster Linie vom 
Alter der Diskettenaufnahme ab. 
Verdrehen Sie den Schrittmotor so 
lange, bis der Spannungspegel ein 
Maximum erreicht. Auch ist bei ei­
nem dejustiertem Schreib-Lesekopf 
dem hochfrequenten Signal ein nie­
derfrequentes Signal überlagert, 
das an der zyklischen Veränderung 
der Amplitude zu erkennen ist. Die­
ses überlagerte Signal verschwin­
det bei exakt eingestelltem 
Schreib-Lesekopf.

(M. Kastermeier/ah)

U
m die Datasette oder einen an­
deren Datenrecorder zu justie­
ren, gibt es grundsätzlich zwei 
Möglichkeiten. Eine kleine elektro­

nische Schaltung, mit der sich unab­
hängig vom Computer die Tonkopf­
stellung an jede Datenkassette an­
passen läßt und ein Programm, das 
in irgendeiner Form die Tonkopfstel­
lung grafisch auf dem Monitor des 
Computers darstellt. Ein solches 
Programm ist aber unbrauchbar, 
egal wie gut oder schlecht es ist. Der 
Grund dafür ist ganz einfach der, 
daß sich nach erfolgter Justage Pro­
gramme, die zuvor auf anderen Kas­
setten gespeichert wurden, nicht 
mehr laden lassen; unter anderem 
auch das Justageprogramm selbst. 
Sollen solche Programme geladen 
werden, müßte das Justagepro­
gramm noch einmal abgetippt wer­
den.

Um das zu vermeiden, stellen wir 
Ihnen eine Schaltung vor, mit der 
das Einstellen extrem einfach wird.

Damit die Schaltung verständlich 
wird, zuerst ein paar Worte zur Data- 
setten-Elektronik.

Sie besteht aus zwei Hauptgrup­
pen, einem zweistufigen Verstärker, 
der die Aufgabe hat, das analoge Si-

Die Datasette streikt 
nie wieder

Einer der häufigsten Fehler, der bei der Datasette 
auftritt, ist ein verstellter Tonkopf. Dieser Fehler 
macht sich besonders dann bemerkbar, wenn mit 

Turbo Tape oder ähnlichen Programmen gearbeitet 
wird. Mit der hier beschriebenen Schaltung läßt sich 
extrem einfach, ohne jegliches Programm, der Ton­

kopf an jede Datenkassette anpassen.

gnal, das vom Tonkopf kommt, zu 
verstärken. Analog deshalb, weil 
sich digitale Signale nicht auf Band 
speichern lassen. Selbst wenn ein 
solches Signal am Tonkopf anliegt, 
wird es nicht als solches auf das 
Band geschrieben, sondern in Form 
einer Sinusschwingung. Beim La­
den muß diese Sinusschwingung 
wieder in eine Form gebracht wer­

den, die der Computer versteht. Al­
so Rechtecksignal. Dies geschieht in 
der zweiten Hauptstufe, mit Hilfe ei­
nes Schmitt-Triggers. Am Ausgang 
des Schmitt-Triggers liegt das Signal 
in Form einer Rechteckschwingung 
vor, die entweder einen Spannungs­
pegel von 0 oder 5 Volt hat. Dieses 
Signal eignet sich nicht zur Einstel­
lung des Tonkopfes, weil die Ampli-

34 3^ Ausgabe lO/Oktober 1985


